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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Juni. Se. Majeſtät haben Allergnädigſt

geruht, dem Prediger Weſtermeier zu Biere, Regierungs
Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe, ſo
wie dem Ortsvorſteher Meißner daſelbſt, das allgemeine Eh-
renzeichen zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von Prillwitz in
Pommern' hier eingetroffen.

Breslau, d. 3. Juni. Ueber das Reſultat des Wollmark
tes theilen die hieſigen Zeitungen einen Bericht mit, wonach das
eingefuührte Woll Quantum beſtand aus

43,000 Ctr. ſchleſiſcher Wolle,
4,000 aus dem Großherzogthum Poſen,
4,500 aus dem Königreich Polen,
1,500 aus Galizien und Oeſterreich,

Summa 53,000 Ctr. Hierzu kommen noch
5,500 alte Vorrathe, größtentheils aus pol-

niſcher und ruſſiſcher Wolle von gerin-
ger Qualität beſtehend,

renzuſammen 58,500 CEtr.

Das Quantum iſt circa 6000 Ctr. weniger als voriges Jahr,
aus dem Grunde, weil faſt in ganz Schleſien 10 pCt. weniger
geſchoren wurden, theils in Folge von Futtermangel, theils we-
gen beſſerer Wäſche und größerer Leichtigkeit des Produkts. Nur
Wenigen gelang es, bei einer gleichen Anzahl Schafe, das vor-
jährige Gewicht zu ſcheeren.

Von dem obenangefuührten Quantum ſind bis heute früh
verkauft worden 46,000 Ctr. es wurden ſich alſo als uübrigblei-
dend ergeben 12,500 Etr., wovon aber wenigſtens noch 4000 Etr.
im Lauf dieſer Woche verkauft werden durften.

Durchſchnittlich kann man die Erhöhung gegen voriges Jahr
annehmen:

bei geringer Wolle auf 5 bis 8 Rthlr.
mittel und mittelfeiner 10 42 5
feiner und hochfeiner 8 10 5

Elektoral 4 6Super Elektoral 3 5 5

Halle, Mittwoch den 9. Juni 1841
r c r r e eccccereaeerr--ccc-2c-

Frankreich.
Paris, d. 341. Mai. „Galignani's Meſſenger“ meldet

als zuverlaſſig, daß der König in ſeiner allbekannten Milde die
wider Dormées erkannte Todesſtrafe umzuwandeln geneigt ge
weſen ſei er habe jedoch den dringenden Vorſtellungen der Mi-
niſter nachgeben muſſen, welche die Anwendung der Todesſtrafe
als Warnung fur andere, bei denen man ähnliche Abſichten, wie

Darmés, vorauesſetzen durfe, mit Entſchiedenheit verlangt
tten.

Paris, d. 1. Juni. Die Gazette des Tribunaux bringt
einige neue Details ubber die Hinrichtung des Darméès.
Der Verurtheilte, welchem am Sonntag um 11 Uhr Nachts
verkündet wurde, daß ſeine Hinrichtung am nächſten Morgen
in aller Fruhe ſtatthaben werde trug ſeinen Wachtern auf, ihn
zu wecken, ſobald der Geiſtliche, der ihn auf ſeinem letzten Gange
begleiten ſolle, käme. Darmes ſchlief indeß nur einige Stun-
den er wachte von ſelbſt auf. Um 5 Uhr Morgens erſchien bei
ihm der Abbé Manſiau Vikar von St. Roch, Beichtvater der
Wittwe Darmeés ſeiner Mutter, die ſehr fromm iſt und dieſe
Kirche täglich beſucht. Darmes unterhielt ſich mit dem Abbé,
beichtete und hoörte mit großer Aufmerkſamkeit auf die Ermah-
nungen des Prieſters, bis man ihn holte, um die unter dem
Namen der Toilette bekannten Zurichtungen vorzunehmen. Jn
dieſem Augenblick wurde Darmés von einer fieberhaften Aufre-
gung erfaßt. Nach Beendigung dieſer Vorkehrungen umarmte
er ſeine Wächter zum Abſchied und ging mit feſtem Schritt über
die Gallerie, die Treppen hinab und durch den Vorplatz an den
Wagen, der ihn erwartete hier aber verließen ihn ſeine Krafte;
er bedurfte der Unterſtützung des Nachrichters, um in den Wa
gen zu ſteigen. Um 7 Uhr und 5 Minuten langte der Wagen,
in dem ſich der Verurtheilte, ſein Beichtiger und der Nachrich-
ter befanden, am Schaffot an, welcdes von einer dreifachen
Reihe von Soldaten umgeben war. Darmèés, die Fuße ganz
nackt, in blauen Beinkleidern, uber dem Hemde eine Art von
leichtem Mantel tragend und den Kopf mit einem langen ſchwar
zen Schleier verhullt, ſtieg aus dem Wagen und ſchritt auf das
Schaffot zu, an deſſen unterſter Stufe er niederkniete, um ein
kurzes Gebet zu verrichten. Nachdem er dem neben ihm befind-

lichen Geiſtlichen, welcher ihn zur Reue ermahnte, die ihm allein
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Vergebung ſeines Verbrechens derſchaffen könne, den Abſchieds
kuß gegeben, erhob er ſich, die Stufen hinaufzuſteigen; er
wankte und mußte ſich auf einen der Gehulfen des Nachrichters
ſtutzen, um die Stufen hinaufzuſteigen. Während der erſte
Huiſſier der Pairs Kammer nach Geſetzesvorſchrift dem Darmes
oben auf dem Schaffot ſein Urtheil verlas, verhielt ſich der Ver
urtheilte zwar ſtill, nur ein ſtarkes konvulſiviſches Zittern zeigte,
was in ihm vorging. Darmès, als ſich nun der Nachrichter
ihm nahte, um ihn zu ergreifen, rief mit erſtickter Stimme:
„Es lebe Frankreich, Tod ſeinen Feinden!“ (Nach einer ande
ren Verſion: Ich ſterbe fur die Freiheit, Tod den Feinden
Frankreichs!“) Als der Schleier, der ſein Geſicht verhullte,
abgenommen wurde, kontraſtirte ſein todtenbleiches Antlitz ſelt
ſam mit der Feſtigkeit die er erheuchelte; er benutzte dieſen Au-
genblick, um den Zuſchauern einige Worte zuzurufen, die man
aber wegen der konvulſiviſchen Schnelle, mit der er ſprach, we-
gen ſeines provencaliſchen Accents und des bedeckten Klanges ſei-
ner Stimme nicht vernehmen konnte man hörte nur, daß er
von Chriſtenthum, Befreiung ſprach, und dann noch ſeine letz-
ten Worte: Moöchten, wenn jemals eine Jnvaſion ſtattfindet,
ſich 100,000 Mann, wie ich bin, finden!“ Einen Augenblick
nachher war das Urtheil vollſtreckt. Die Leiche des Hingerichte-
ten wurde ſofort auf den Kirchhof gebracht und daſelbſt beerdigt.
Der Körper des Darmès war von deſſen Mutter reklamirt
worden.

Herr Lamartine hat dem Dichter des Rheinliedes unter
dem Titel: La Marseillaise de la Paix eine Dithyrambe ge-
widmet, deren dichteriſche Form der Kuhnheit und Schönheit
der darin ausgeſprochenen Gedanken nicht ganz würdig ſcheint.
Der Dichter verdammt alle National-Feindſchaft und ſieht in
der Zukunft die Verſchmelzung aller Völker zu einer einigen
Menſchheit.

Paris, d. 3. Juni. Der heutige Meſſager widerſpricht
einer Behauptung des Siècle, die Regierung beabſichtige, ei-
nen Theil der politiſchen Geſetzgebung Frankreichs zu andern,
oder gar zu ſuspendiren, auf das Nachdrucklichſte. Die Regie
rung habe in der Thronrede erklärt, die gegenwärtige Geſetzge
vung, mit Feſtigkeit, Loyalität und Mäßigung angewendet,
reiche fur alle Bedurfniſſe aus. Das Miniſterium beharre bei
dieſer Ueberzeugung.

Geſtern fand ein Kabinetskonſeil ſtatt, dem alle Miniſter
beiwohnten es heißt, man habe ſich uder die neue Phaſe in der
orientaliſchen Frage berathen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Juni. Nach der Morning- Poſt wäre es

nicht die Abſicht der Miniſter, bei ihrem Vorſchlage den Ge-
traidezoll auf 8 Sh. vom Quarter Weizen feſtzuſetzen, unerſchüt
terlich zu beharren, ſondern fie erwarteten vielmehr daß einer
ihrer Freunde einen Zoll von 15 oder 16 Sh. beantragen werde,
und wollten dann dieſem Antrage auf halbem Wege entgegen-
kommen und den Zoll auf 12 Sh. zu ſtellen ſuchen.

London, d. 1. Juni. Jn der City findet, in Folge der
Nachricht von der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten in
Cyna, eine lebhafte Aufregung ſtatt, beſonders unter den
Theehändlern in einem Augenblick, wo man, zum öffentlichen
d von ungefähr 10,000 Kiſten Thees zu ſchreiten im Be
griff war.

Kommodore Napier hat an Admiral Stopford ein
Schreiben gerichtet, in welchem er ſeine Betrubniß ausſpricht,
daß der Admiral in einer zu Malta gehaltenen Rede erklärt
habe, daß er (Napier) ſich allein die Ehre des ſyriſchen Feld
zugs beigelegt habe. Wurde Admiral Stopford ihm die Ehre
eines Schreibens erzeigt haben, ſo wurde er denſelben benach
richtigt haben, daß er zu jeder Zeit und aller Orten den Offi

e unter ſeinen Befehlen Gerechtigkeit habe widerfahren
aſſen.

Türke k.
Koniah (in Kleinaſien), d. 8. Mai. Vor einigen Tagen

wurden in einem 18 Stunden vor hier gelegenen Orte drei Re»
gierungsBeamte, die die ublichen Steuern erheben ſollten
von den Steuerpflichtigen ermordet. Der Gouverneur flüchtete
ſich hierher. Es iſt traurig, zu bemerken, wie wenig die Stim
mung der Bevölkerung Klein-Aſiens dem Sultan gunſtig iſt.
und wie wenig die von der Pforte eingeſetzten Autoritäten ſich
Gehorſam zu verſchaffen vermögen. Hier in Koniah ſtehen ſechs
Eskadrons Spahis, auf die der Paſcha nach ſeinen eigenen Aus
ſagen nicht rechnen darf, da ſie bei der kleinſten Gelegenheit
ſich zu Gunſten des Volks erklären, wie ſie vor kurzem bewie-
ſen, als der hieſige Paſcha ſie zur Exekution nach obenerwähn
tem Schauplatz der Gräuel ſenden wollte. Ein Gluck fur die
Turkei, daß die Bevölkerung dieſes Gebietstheils nicht bedeutend
iſt. Der finſtere Geiſt der Unzufriedenheit blickt an allen Orten in
Klein-Aſien hervor. Die Paſcha's von Adana und Koniah ſind die
beklagenswertheſten Perſonen. Nach den ſtrengen Befehlen der
Pforte ſollen ſie ſehr ſchonend gegen dieſe Provinzen'verfahren,
und doch verlangt die Regierung Steuern, oder weiſt ſolche zur
Beſtreitung der Gehalte der Regierung oder ſonſtiger Ausgaben
an. Die Paſcha's werden um Zahlung der Ruckſtände gedrängr,
und doch kommt dazu kein Para von Konſtantincpel.

Amerika.
Newyork, d. 8. Mai. Die halboffiziellen Journale ſa-

gen, daß eine neue engliſch amerikaniſche Kommiſſion (zum we-
nigſten die zwoölfte) ernannt worden ſei, um das ſtreitige Terri-
torium zu theilen. Dieſelbe wird aus ſechs Mitgliedern beſt
hen. Konnen ſich dieſe nicht verſtändigen, ſo werden ſie drei
andere Kommiſſionen zuziehen, und die von der Majorität die
ſer neuen Schiedsrichter abgegebene Entſcheidung ſoll ohne Bo
rufung ſein.

Zu Mac Leod's Ueberſiedelung nach Lockport hat man,
da man Manifeſtationen des Lockporter Pobels befurchtete, eine
Nacht gewählt, in welcher es in Strömen regnete.

New-York, d. 8. Mai. Die hieſigen Blatter ſchildern
Mac Leod als einen Mann von 45 Jahren ſtark und kräftig
gebaut, mit vollem Geſichte und dem Ausdrucke der Entſchloſ-
ſenheit in ſeinen Geſichtszugen. Er geht, nur von dem Sheriff
von Leckport begleitet, in den Straßen New-Yorks umher, und
es hat faſt das Anſehen, als ob man ſeine Entweichung beguün-
ſtigen wollte, da er auch auf dem Wege von Lockport nach New
Hork nicht ſehr ſcharf bewacht worden zu ſein ſcheint. Er ſelbſt
ſoll indeſſen erklärt haben, daß er nur durch eine gerichtliche Ent
ſcheidung ſeine Freiheit erlangen wolle.

China.
Die neueſten Nachrichten aus China, deren Details man

baldigſt erwartet, hatten einigen Einfluß auf die öffentlichen
Fonds, die dadurch etwas gedruckt wurden, aber bald wieder
in die Höhe gingen. Der Sun betrachtet auch jene Nachrichten
aus ziemlich gunſtigem Geſichts Punkte, indem er ſagt: Wir
durfen nun erwarten, die chineſiſche Frage in nicht allzuferner
Zeit auf ehrenvolle Weiſe erledigt zu ſchen. Da die Faktorei in
Canton in unſeren Händen iſt, ſo befindet ſich die Stadt ſelbſt
ganz unſerer Gewalt anheimgegeben. Jn Zeit von einer Stunde
wurden unſere Truppen ſie in einen Aſchenhaufen verwandeln
können. Waogegen man ſich beſonders zu hüten hat, iſt eine
Verlängerung des Krieges. Die Chineſen verdienen tüchtig mit-
genommen zu werden, geſchieht das aber nicht bald, ſo geht die
moraliſche Wirkung verloren. Ueberdies wurden ſie durch länger
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fortgeſetzten Kampf ſo viel don der Kriegskunſt lernen, daß ſie
ſehr gefährliche Feinde fur uns werden könnten.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 4. Juni. Es halt ſich hier ein alter

Sergeant von der mobilen Kolonne der holländiſchen Artillerie
auf, der eine höchſt intereſſante kriegeriſche Carriere durchgemacht
hat. Er iſt Jude und ein geborner Hamburger, wurde in Bres-
lau erzogen und diente im Jahre 1806 unter dem Furſten Hohen-
lohe. Nach der Schlacht bei Waterloo trat er in holländiſche
Kriegsdienſte und ging 1810 mit den erſten Expeditionairen nach
Batavia unter dem General Anthing. Unter demſelben machte
er den Krieg auf Java gegen die Maratten von 1825 bis 1830
mit und hatte das Schickſal, von einem 3800 Mann ſtarken
Korps allein mit 11 Kameraden nach Europa zuruckzukehren.
Jn den Jahren 1830 1832 wohnte er den Unruhen in Bruſſel
und den Kämpfen zwiſchen den Hollandern und Belgiern bei,
kam 1832 in die Citadelle von Antwerpen und gehoörte nach Er
oberung derſelben zu den Kriegsgefangenen in St. Omer, unter
ſeinem tapfern Chef, dem General Chaſſée. Die Bruſt des
oberwahnten Kriegers iſt mit vier Medaillen geziert; er legitimirt
ſich durch vollgultige Atteſte, iſt jetzt 54 Jahr alt, verabſchiedet
und nennt ſich Johann Scheit.

Huy, (Belgien), d. 29. Mai. Geſtern Abend iſt hier
ein ſchrecklicher Orkan ausgebrochen. Unter einem heftigen Ge-
witter goß der Regen in Strömen herab, worauf bald Hagel-
körner von ungewöhnlicher Große folgten, ſo daß in Kurzem alle
Garten mit Waſſer und Eis bedeckt waren. Beinahe alle Ern-
ten, welche die größte Hoffnung gewährten, ſind ganz zerſtört
und die Weinberge ſehr beſchädigt; nur das Korn hat wenig ge
litten. Das Waſſer hat in ſeinem Andrang ganze Mauern ein-
geriſſen, und uberall beträchtlichen Schaden angerichtet. Auf
dem ganzen linken Ufer der Maas hat man das nemliche Unheil
zu bedauern. Bei Thon ſind vier Pferde durch einen Bach weg
geſchwemmt worden.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 29. Mai waren befordert
Vom 30. Mai bis 5. Juni

153,417 Perſonen.
22,818

Summa 177,002 Perſonen.
Am 1. Pfingſtfeiertage war die Frequenz 4,912 Perſonen.

und am 2. Feiertage 8,364

Bekanntmachungen.
Ackerguts verkauf.

Das den Ebelingſchen Erben zugehoörige

ſtedt gelegene Halbſpanngut: Haus, Hof,

Getreidepreife.
Rach Berliner Scheffel und Preuß, Selda
Magdeburg, den 7. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 44 thl. Gerſte 20 22 thl,Roggen 25 27 Hafer 15 163
Nordhaufen, den 5. Juni.

Weizen thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 20 ſgr. 1 pf.
Roggen 285 18 2Gerſte 2 20 225Hafer 2 16 20Rüböl, der Centner 16 thl.
Leinöl, 133 thl.

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 3. Juni.

Weizen 8 Thl. 10 Ngr. bis 3 Thl. 123 Ngr.

Roggen 2 2 5Gerſte 1 e 127 1 e 15Hafer 1 r 23 5Rappſaat 9 eW. Rübſen 8s e 15 e
S. Rübſen 7 8 2Oel, der Ctr. W 2 16 2 222

Waſſerſtand zu Halle
am 8. Juni.

Oberhaupt 4 Fuß 8 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Juni 51 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juni

Jm Kronprinzen: Hr. Partik. Coſter a. London. Hr, Rentier Gie-
ßen a. Berlin. Hr. Dr. med. Jſelnbeck a. Hildesheim. Hr. Staats
rath v. Adelberg a. Petersburg. Hr. Kaufm. Doß a. Weimar. Hr.
Kaufm. Meyer a. Crefeld.

Stadt Zürch: Hr. Major v. Blankenburg a. Erfurt. Frau v. Görne
u. Fräul. v. Görne a. Zerbſt. Frau Oberfſtallmſtr. v. Glafey a.
Deſſau. Hr. Kaufm. Hagen a. Fürth. Hr. Kaufm. Rocholl a. Min-
den. Hr. Kaufm. Hupfeld a. Leipzig. Hr. Kaufm. Leo a. Berlin.
Hr. Apotheker Mildbräd u. Hr. Cand. theol. Laeske a. Cottbus.

Goldnen Ring: Hr. Pred. Heiniſch a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Becker a. Dresden. Hr. Pred. Dr. Ziller a. Lobenthal. Hr. Cand.
Schulze a. Halberſtadt.

Goldnen Löwen: Hr. Gutsbeſ. Müller a. Naumburg. Hr. Kaufm.
Heinrichs a. Hamburg. Hr. Kaufm. Weber a. Cöln. Hr. Prediger
Kraut a. Elberfeld.

GSchwarzer Bär: Hr. Paſtor Sendel a. Bucha. Hr. Pachter Naue a.
Damm. Hr. Kaufm. Frölich a. Berlin. Hr. Kaufm. Becker a.
WMagdeburg.

J r n 2 3 t cDas zu Börnecke, Meilen von
Egeln und 2 Meilen von Aſſchersleben bele-
gene, dem Premier- Lieutenant Herrn Ba-

62. ron von Borcke zugehörige, und Jo-W e e ne en hannis e. pachtlos werdende Rittergut mit gewähren und fordere demnach junge Män

gut rechnet und in dem Rufe einer untadelhaf-
ten Auffuührung ſteht. Jch bin erbötig dem
ſelben außer freier Wohnung und Beköſtigung
eine Beſoldung von monatlich 4 Thalern zu

Wirthſchaftsgebäaude und ſonſtiges Zubehoör,
namentlich ein großer Garten, 56 Morgen
Acker mit der vollen diesjährigen Ernte,
ſoll in dem hierzu
am 16. Juni ec., Nachmittags 2 Uhr,
anberaumten Termine an Ort und Stelle,
im Wege des Meiſtgebots, verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be-
merken eingeladen, daß die Verkaufsbedin
gungen beim Unterzeichneten täglich eingeſe
hen werden können.

Hettſtädt, den 16. Mai 1841.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Bindewald.

circa 9 Hufen Acker, Wieſen, vollſtandigem
Jnventar, und allem ſonſtigen Zubehoör, ſoll
aus freier Hand verkauft, event. auf 6
Jahre von Johannis e. ab verpachtet wer
den. Nahere Auskunft hierüber ertheilt auf
portofreie Anfragen der, mit dieſem Ge-
ſchafte von dem Herrn Eigenthumer beauf-
tragte

Aſchersleben, d. 6. Juni 1841.
Juſtiz Commiſſar und Notar

Richter.

Jch bedarf eines Expedienten, welcher
eine deutliche, gute Hand und correct ſchreibt,

ner, welche eine ſolche Stelle wunſchen, hier-
mit auf, ſich unter Einſendung genugender
Fuhrungs Atteſte in portofreien Briefen bal-
digſt an mich zu wenden.

Wendelſtein bei Querfurt,
den 7. Juni 1841.

Hempel,
Königl. Domainen Renttmeiſter.

Die Anzeige des Verkaufs meines Guts
zu Pranitz wird hiermit einſtweilen wider

rufen De Lolm e.



Seidene und baumwollene Regenſchirme,
vie äußerſt ſauber und dauerhaft gearbeitet und ſich dadurch, ſo wie durch ihre vorzug-
liche Billigkeit beſonders empfehlen, empfing in ſehr großer Auswahl

C. E. Stracke, gr. Steinſtr.
Unverfälſchte friſche Milch, ſowie ſaure

in Aeſchen, kann im Lehmannſchen Gar-
ten in Giebichenſtein täglich abgelaſſen
werden Beſtellungen darauf werden in
Halle, große Steinſtraße No. 82 ange-
nommen und kann die Milch daſelbſt auch
abgeholt werden.

Die obere Etage des Hauſes Leipziger-
ſtraße Nr. 321, beſtehend in 5 Stuben,
1 Kammer, Kuüche, 1 Entre, 1 Kabinet,
Mitgebrauch des Waſchhauſes und Gartens,
iſt ſogleich zu vermiethen.

Das Nahere iſt im Hauſe ſelbſt, bei
den jetzigen Beſitzern zu erfragen.

Die Obſt- und Grasnutzungen der
Mahllerdorfer Pfarre ſollen

Sonntag den 13. Juni
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Zappendorf an die
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Kommenden Sonntag, den 13. Juni
Nachmittags 1 Uhr, ſollen meine ſämmtlichen
Obſtnutzungen, auf meinem Gute in Ober
plötz, öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
puchtet werden.

Plötz, d. 6. Juni 1841.
Nord mann.

Gaſthofs Verpachtung. Es ſoll
der zu meinem Rittergute gehörige, hier-
ſelbſt an der Magdeburg Leipziger Chauſſee
gelegene Gaſthof zum ſchwarzen Adler, wel
cher zu Michaelis d. Js. pachtlos wird, an-
derweit auf 6 Jahre im Termine

Freitags den 25. Juni e. fruüh 9 Uhr
auf meinem Rittergute hierſelbſt verpachtet
werden, und lade hierzu Pachtluſtige mit
dem Bemerken ein, daß die Bedingungen
ſchon jetzt mitgetheilt werden können.

Neugattersleben bei Bernburg,
den 3. Juni 1841.

von Alvensleben.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen ſuüßen und ſauern Kir-
ſchen der Gemeinde Holleben ſollen auf
kunftigen Sonntag,

als den 13ten Juni d. J.
Nachmittags um 3 Uhr in der Schenke da-
ſelbſt meiſtbietend verpachtet und die Bedin-
gungen im Termine bekannt gemacht werden.

Holleben, den 7. Juni 1341.
Der Schulze

Fuß.

e

Jn dem Hauſe No. 499 in der Ranni-
ſchen Straße, iſt von Michaelis ab die
BelEtage mit allem Zubehör zu vermiethen.
Das Nähere iſt zu erfragen bei der Be-
ſitzerin ſelbſt.

Eine Verwalterſtelle, welche Johanni d.
J. anzutreten iſt, kann ich nachweiſen.

Halle a. d. Saale,
C. Stange.

Theateranzeige.
Jn Bezug auf den guütig geäußerten

Wunſch im geſtrigen Courier, in Ruckſicht
eines Gaſtſpiels des Fraäulein Fanny
Meſo, bin ich ſo frei anzuzeigen, daß be-
reits fur den vergangenen Sonnabend aller
dings ein Gaſtſpiel verabredet war Frau-
lein Mejo ſang am Freitag in Magdeburg
die Amine in der Nachtwandlerin,
und da die vielen Meldungen zu Billets
nicht alle beruückſichtigt werden konnten,
mußte die Vorſtellung wiederholt werden,
und konnte Fraäulein Mejo deshalb hier
nicht eintreffen; ſtatt deſſen iſt das Gaſt
ſpiel derſelben auf Heute, Mittwoch den
9. Juni, feſtgeſetzt, und zwar die Amine
in der Oper: die Nachtwandlerin,
von Bellini.

Dienstag, den 8. Juni 1841,
W. Jſoard.

Heute, Mittwoch den 9. Juni Garten-
conzert vom Muſikchor des Fuüſ.Bat. wozu
ergebenſt einladet

Preis in Trotha.
Die auf den 14. Juni angeſetzte Ver-

pachtung des Obſtes bei dem Rittergute
Dammendorf wird hiermit widerrufen.

Dammendorf, d. 7. Juni 1841.
Rudolphi.

Am Sonntag Abend iſt mir eine Wach-
telhuundin, braun und weißgefleckt, ein Jahr
alt, weggelaufen. Wer mir dieſelbe nach-
weiſt oder uüüberbringt, ſichere ich eine gute
Belohnung zu.

Friedrich Eulenberg,
Gutsbeſitzer in Biſchdorf.

800 Thlr. ſind auszuleihen auf hinlang-
liche Sicherheit, am liebſten auf ein landli-
ches Grundſtuück.
pedition dieſes Blattes.
den verbeten.

Unterhandler wer
Näheres ertheilt die Ex

Heute Pfannenkuchenfeſt bei
Kühne auf der Maille.

Die Familie Dornauer,
Hüneraugenoperateurs aus Mün-

ſter in Tyrol,
gegenwärtig in Leipzig, empfiehlt ſich allen
an Huneraugen Leidenden mit ihrem in ganz
Deutſchland wohlbekannten Pflaſter, von dem
3 4 Stuück hinreichen, ſolche ganzlich zu
vertreiben. Der Preis iſt pro Stück 3 Sgr.
pro Dutzend 41 Thlr. Briefe und Gelder
erbitten ſie ſich franco. Jhre Wohnung iſt
Neumarkt No. 3259. 20. bei Hrn. Kitzing.

Die erſten diesjährigen neuen
Heringe empfing

G. Gold ſchmidt.
Es iſt vor einigen Tagen eine Uhr ge

funden worden; der ſich legitimirende Eigen
thumer kann dieſelbe in Empfang nehmen

Große Ulrichſtraße No. 73.
Von Kornbranntwein

halte ich fortwahrend Lager und verkaufe
ſolchen im Einzeln, ſo wie namentlich in Ox
hoften an Wiederverkaufer der Qualité an
gemeſſen billig.

C. A. Krammiſch.
Liqueure

und einfach abgezogene Branntweine eigner
Fabrik in bekannter reiner und ſchöner Waare,
empfehle ich namentlich den Herren Gaſt
und Schenkwirthen zum billigſten Preiſe.

C. A. Krammiſch.

Zucker-Rum,
namentlich fur die Herren Wirthe zu war
men Getranken ausgezeichnet ſchon, empfing
ich, und kann ſolchen im Ganzen und
Einzeln als billig empfehlen.

C. A. Krammiſch.

Patna Reis das Pfund
C. A. Krammiſch.

Spielkarten
aus der Fabrik des Hrn. C. T. Suto r in Naum
burg, hinſichts der Haltbarkeit anerkannt die
beſten, im Einzeln zum Fabrikpreis, an
Wiederverkaufer den uüblichen Rabatt bei

C. A. Krammiſch.

Cigarren

Neuen
25 Sgr.

fuühre ich nur Bremer Fabrikat aus einer
der reellſten Fabriken. Varinas-Canaſter in
ſchönſter alter Waare das Pfund 15 Sgr.,
und halte mich zu geneigter Abnahme em-

pfohlen. C. A. Krammiſch,
4 Leipz. Straße No. 304.

Neue Heringe
empfiehlt Boltze.
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